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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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ir Wien pearl frei ins Haus: dich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: 
Ärt; merando; 

fon ks frei per Poſt: bei allen Kaiſerl Poſtanſtalten vierteljährlich 2, Mark. Katharinenſtraße 204. 

täglich 65, Ausgabe 

/ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 

DB Freitag den 14. O 


klober 180. 


V. Jahrg. 


ie Nei 
Reinfakfung der deutſchen Sprache. 
igenthumlichkeiten, welche dem Nationalcharakter 
malten, ragt beſonders die ſchon bei den alten 
N ſig ſich zeigende Sucht hervor, Fremdländiſches 
leben a anzueignen. Bis zu einem gewiſſen Grade 
iſcräntt 95 85 wünſchenswerth, ſo lange man ſich nur 
und ſich die Vorzüge anderer Völker fich als Muſter zu 
; derwerfli anach zu richten. In allen anderen Fällen iſt 
le für lch, und nachdrücklich zu bekämpfen. Dies gilt 
ufnahme fremder Worte und Redewendungen 
e und gerade hierin haben die deutſchen Völker⸗ 
9 viel gefündigt. In den Wiſſenſchaften und 
und Wandel, bei Groß und Klein, bei Hoch 
ite fre nden wir an Stelle kraftvoller, kerniger 
dung und L.. oländifce Laute voll hohlen Klanges, ohne 
te, auf en. Auf den Geſchäftsſchildern in den Straßen 
den 2. 2 Küchen⸗ und Speiſenzetteln unſerer Gaſt⸗ 
In und Umgan anntmachungen unſerer Tagesblätter, in der 
Theile det geſprache, überall treffen wir auf fremde, dem 
ſremdlän i olkes unklare, unverſtändliche und oft ſinnlos 
u enträt ide Ausdrücke, deren Sinn felbft Sprachkundige 
Vol if ben vermögen. 
jg it den 7 hohe Zeit, ſich aufzuraffen und Kehraus zu 
den ande erflüſſigen Fremdwörtern, damit endlich jeder 


tt, in 


U 


MM dünne er lief Deulſchen auch wirklich verſteht, damit Jeder 
Mia?! darauf) and was er ſell. Gläctlicherweiſe haben fit 
u hi Dieſelbe zielende Regungen im deutſchen Volke geltend 
u" u, bertitg ſind ausgegangen von dem vor zwei Jahren 
. umi. ie weithin verzweigten allgemeinen Deutſchen 
Ehn Mn, ſer Verein hat am 9. Okteder d. J. feine erfte 

5 nul aug rem Dresden abgehalten und folgende von Dr. 
rn e wen: ins a. d. Donau geſtellte Anträge einſtimmig 


nd di 
Fan — nalen Volksvertreter, die Bürgermeiſter der 
Aut 8enofjen rkte, die Borftände der Schulen, Vereine, 
lungen zum duften, ſowie die Schriftleitungen deutſcher 
ten reif. Vereinsbeitritt mit dem Erſucken einzuladen: 
0 für die Reinhaltung der deulſchen Mutter⸗ 
00 Mit deutfege Gebot nationaler Pflichterfüllung zu wirken 
wle Verzeichnis bracgenoſſen Zweigvereine zu bilden. 
tigen 3 niſſe ſprachlicher Beſſerungen in allen Be⸗ 
gen. zulegen und in der Vereinszritſchrift zu ver⸗ 


Name 

a ß, In wage bci ſich die ſofortige Anlage eines Ver- 

d 

zute deutſche erſetzt werden, ſowie die fortgeſetzte 

Speiſen⸗ und Getränkezettel. 

8 vertretungen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
hin zu richten: daß an den Volks⸗ und 

1 eſonders an den Lehrerbildungsanſtalten, der 

md Gulbie Sprachverwilderung Einhalt gethan und 

0 lündſſche Hera gut deutſche Ausdrücke an Stelle der 
N geſetzt werden. 

T zu wünſchen, daß diefe Beſchlüſſe als Förde⸗ 

nigung der Sprache den beſten Erfolg haben 
eutſche auch im Auslande bemüht ſein mögen, 

verfolgenden Verein in jeder Hinſicht zu unter⸗ 
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Tolitiſche Tagesſchau. 


Der ſeit Monaten von der belgiſchen Preſſe im Intereſſe 
der belgiſchen nationalen Induſtrie mit Leidenſchaft geführte Kampf 
gegen die Uebertragung der Kanonenlieferungen an die 
Krupp'ſchen Werke endet mit dem Siege Krupp's. Das minifte- 
rielle „Brüſſ. Journ.“ erklärt in einem den ganzen Streit ein⸗ 
gehend beleuchtenden Artikel, die Kammern hätten die Gelder für 
Militärzwecke nicht im Intereſſe der Lütticher Induſtriellen oder 
zur Einrichtung nationaler Werkſtätten, ſondern zur Herſtellung 
einer wirkſamen Landesvertheidigung bewilligt. Zu koſtſpieligen 
Verſuchen in Belgien ſei keine Zeit; die Kanonen würden das 
Fünffache koſten, ohne daß ihr Syſtem und ihre Ausführung ge⸗ 
währleiſtet werden könne. Die jüngſt in Belgien gebauten natio⸗ 
nalen Poſtdampfer zeigen das Verkehrte ſolcher Verſuche. Die 
Regierung hat die Pflicht, die beſten und bewährteſten Kanonen 
anzukaufen und das ſeien die Krupp's, der überdies ſehr pünktlich 
liefere. „Aus Fürſorge für die induftrießen Intereſſen Lüttichs,“ 
ſo heißt es am Schluſſe, „die wirkſame Vertheidigung des Landes, 
die Zuverläſſigkeit der Armee und das Vertrauen in ihre Waffen, 
das Blut der Diener des Vaterlandes gefährden, wäre nicht nur 
unverſtändig, ſondern ſtrafbar!“ Damit iſt der ganze Streit er⸗ 
ledigt. Nicht wenig erbittert wird die franzöſiſche Preſſe fein, die 
in dieſem Streite nach Kräften aufreizend für die belgiſchen Werke 
Partei genommen hat und die von ihr gerühmten Bange'ſchen 
Kanonen zurückgeſetzt fieht. Was ihren Unmuth noch erhöhen 
wird, iſt das abfällige Urtheil des Regierungsblattes über die 
Bange'ſchen Kanonen. Daſſelbe hebt hervor, daß die berühmte 
Bange'ſche 34⸗Om⸗Kanone, die vor zwei Jahren auf der Antwer⸗ 
pener Ausſtellung fo viel angeftaunt wurde, ſchon bei dem erſten 
in Calais ſtattgehabten Schießverſuche zerſprungen iſt. 

Die deutſche Regierung wird ſicherem Vernehmen nach keine 
Schiffe nach Marokko ſenden, ſondern die engliſche Regie⸗ 
rung bitten, vorkommendenfalls dort den Schutz der deutſchen 
Reichs angehörigen wahrzunehmen. Direkte Intereſſen wie Spanien, 
Frankreich, Italien und England hat in Marokko Deutſchland 
nicht zu vertreten, da unſer Handel mit demſelben nur verhältniß⸗ 
mäßig unbedeutend iſt, aber bei dem bekannten fanatiſchen Cha⸗ 
rakter der Marokkaner und den bei einem Thronwechſel zu er⸗ 
wartenden Unruhen iſt dieſe Vorſichtsmaßregel nicht überflüſſig. 
Wie aus Fez gemeldet wird, ſind dort ſchon der marokkaniſche 
Kriegsminiſter mit dem Oberkommandanten der Armee, Kaid 
Ismail, und dem Chef der Artillerie, Kaid Mac Lean (einem 
Schotten), eingetroffen, um die Reſidenzſtadt und die Armee dem 
legitimen Thronerben zu gewinnen. Sie hoffen, daß die Armee 
willig dem Kronprinzen den Eid der Treue leiſten werde. Der 
Kronprätendent Prinz Muley Abbas hat ſich dagegen nach der 
zweiten Reſidenzſtadt Marokko begeben. Man beflürchtet daher, 
er werde ſich dort zum Sultan ausrufen laſſen. In Madrid iſt 
man auch ſehr beſorgt wegen des ſpaniſchen Kloſters in Fez, des 
einzigen im marokkaniſchen Reiche, das unter dem beſonderen 
Schutze der ſpaniſchen Krone ſteht, und würde ein Angriff auf 
daſſelbe von den ſchwerſten Folgen begleitet ſei. — Das „Journal 
des Débats“ ſagt, Frankreich ſtrebe keineswegs nach einer Beſitz— 
nahme Marokkos; da aber die Mächte Kriegsſchiffe nach Tanger 
entſendeten, ſo müßten Frankreich und Spanien, die allein ein 
dirtktes und beſtimmtes Intereſſe an Marokko hätten, ſich mit⸗ 
einander verſtändigen, um zu verhindern, daß Marokko ein zweites 
Bulgarien werde. 


Die Sirene 
N. . 

oman von Ernſt v. Treuenfels. 
(Nachdruck verboten.) 


Mir ift — 


(Fortfegung,) 
— haben, zu entſcheiden. 


ei 
Sie van) dernpand und ſtrich ſich langſam und matt über 
erlich, LE zu Boden ſtarrend, während er ſprach. 
ate Marianne befänftigend. „Es iſt ent⸗ 
u über dies Alles ernſthaft nachdenkſt. Ich 
aſte 9 oder zwei, allein laſſen, während ich zu 
„Nollis“ Bruder, gehe. Du ſollteſt verſuchen, 
werde dann wiederkommen, fragen, wie 
doch muß dies bald und entſchieden 
fährlich. 
Allen, 9 zu, man hörte noch das Rauſchen der 
un alp lenden und — ſie hatte das Zimmer 
Wee nate a auf, um die Thür zu verſchließen und 
N herzbreche ten im Zimmer auf die Kniee, während 
nde Stöhnen ſich ſchluchzend feiner Bruſt 
n Io eine 


hatte, er 
habn daß 


n 


—. 
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dust ae oder einen Tag zubrachte, das wußte 
0 fie e nur, daß er Qualen erlitt, wie er ge⸗ 
den ee c, daß, den ewig Verdammten deſchieden ſeien, 
Nd, Namen Bi als Marianne leiſe an die Thür klopfte 
Sie ke. unte, noch Gefühl und Vernunft und Leben 
dach erw ie 

nl ot ihres W rlich ein wenig vor Schreck zurück, als fie 
A » aller Be gewahrte — die äußerſte, vollftändigfte 
al N un { 8 Hoffnungen auf Glück, die ſich in ſeinem 
. M Nun Willens! Augen ausſprach, doch ſofort kehrten ihr 
v| N a, Rapp 45 zurück. 

6 W s fer dag „ (Orte, mir Deine Antwort zu holen, 
7 


INS 


ich „9 fü 

hun an — 5 Verhungern und die Schande entſchloſſen, 
werden? wer ſchreiben? Oder willſt Ou Herr von 

prich, Ralph!“ 


N 


Seine Zunge war wie gelähmt; er ſtreckte feine Hände in 
unſicherer, flehender Weiſe aus und blickte in ihr Geſicht, als ob 
er verſuchen wollte, Mitleid da zu finden. 

Doch es war unbarmherzig in ſeiner Schönheit, vollkommen 
herzlos, mit dem ſpöttiſchen Lächeln auf den Lippen. 

„Sie wird ſterben, — es bricht ihr das Herz, wenn ich ſie 
verlaſſe.“ 

Die Verzweiflung in dem Tone feiner Stimme war rührend 
genug, um ſelbſt ein ſteinernes Herz zu erweichen. 

„Sie wird an gebrochenem Herzen ſterben, wenn fie erfährt, 
was Du aus ihr gemacht haſt; ſie ſelbſt wird Dich verlaſſen, 
wenn ich ihr ſage, was fie iſt, und morgen werde ich ſie ſehen 
und ihr es ſagen.“ 

Große eiſige Schweißtropfen ſtanden auf ſeiner Stirn, er 
ſenkte den Kopf, bis fein Kinn die Bruſt berührte. Einen Augen⸗ 
blick — ein — zwei lange Minuten, während die Uhr auf dem 
Kamine tickte und der Kanarienvogel zwitſcherte, ſaß er ſo, dann 
ſtieß er faſt krampfhaft die Worte hervor: 

„Ich — ich — gebe ſie — auf!“ 

Und in dieſem Augenblicke klopfte jubelnd das Herz Ma⸗ 
riannes und die arme Alice hatte keine Ahnung, als ſie in ihren 
Mantel gehüllt, um der Kälte zu wehren, da ſaß und Puppen⸗ 
wäſche nähte und daran dachte, wie wohl Ralph ſich unterhalten 
möge und was ſeine Schweſter von ihm wolle — ſie hatte keine 
Ahnung, daß ſoeben ihr das Urtheil geſprochen wurde! 

„Du ſollſt niemals Deine Entſcheidung bereuen, Ralph“, 
ſagte Marianne frohlodend und zärtlich, „Du haſt vernünftig 
und gut gehandelt, und orgleich die Trennung von dieſem Mäd⸗ 
chen Dir natürlich Schmerz bereitet, ſo wird Dich Deine glän⸗ 
zende Zukunft tauſendmal dafür entſchädigen. Wenn Du Deine 
ſchöne, vornehme Frau in Deinen Armen galten wirft und ein⸗ 
ſehen, daß dieſes ganze irdiſche Paradies Euer Eigenthum iſt, 
wenn Du Geld in unbeſchränkter Fülle zu Deiner Verfügung 
haben und Dir anſchaffen können wirſt, was Dein Herz begehrt, 
dann — wirſt Du mir danken für das, was ich gethan habe.“ 

„Ich glaube, ich werde Dir bis zu dem letzten Tage meines 
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Or densſchacher. 


ohne Glück und ohne Hoffnung. 


Die geſtern gemeldete Nachricht von der Erkrankung des 
ungariſchen Miniſterpräſidenten beruht auf einer Verwechſelung 
des berühmten ungariſchen Volks⸗ und Staatsmannes und vor⸗ 
maligen ungariſchen Finanzminiſters Coloman von Gbycezy 
mit Tisza. Miniſterpräſident Tisza iſt vollkommen geſund. 

Die „Agence Havas“ veröffentlicht eine ihr ſehr ſpät zuge⸗ 
gangene Mittheilung der ruſſiſchen Botſchaft, in welcher die dem 
Großfürſten Nikolaus Michailowitſch zugeſchriebenen, von 
dieſem angeblich auf dem Schiffe „Uruguay“ geſprochenen Worte 
formell dementirt und als eine burleske phantaſtiſche Erfindung 
bezeichnet werden. 

Eine erweiterte Auflage der bekannten Brochüre des Für- 
ſten Nikolaus Galitzyn iſt erſchienen. Der Verfaſſer be⸗ 
hauptet aufs Neue mit großer Beſtimmtheit, daß nach ſeiner An⸗ 
ſicht und derjenigen zahlreicher Geſinnungsgenoſſen die Sympathien 
der Ruſſen für Frankreich in den letzten 25—30 Jahren ſich 
merklich gemindert haben, daß die Idee einer Allianz Rußlands 
mit dem heutigen Frankreich ausſchließliches Eigenthum der oppor⸗ 
tuniſtiſchen Politiker ſei und keineswegs auf Sympathien beider 
Nationen für einander beruhe. Wer die ruſſiſche Preſſe verfolgt, 
wird die Meinung des Fürſten Galitzyn nicht zu theilen ver⸗ 
mögen. In derſelben wird Frankreich in demſelben Maße ge⸗ 
lobhudelt wie Deutſchland beſchimpft wird. Daß man auch in 
den Kreiſen der Standesgenoſſen des Fürſten Galitzyn deſſen 
Meinung nicht theilt, ſondern mit Frankreich lebhaft ſympatziſirt, 
deweiſt ein von der „Poſt“ reprodueirtes Telegramm, welches ge⸗ 
nanntem Blatte dieſer Tage zugegangen iſt und das folgender⸗ 
maßen lautet: „Zeitung „Poſt“. Berlin von Meran. Es lebe 
Frankreich. Fürſt Woronzoff: 

Der Pariſer Caffarel-Skandal nimmt einen immer 
größeren Umfang an. Vorgeſtern ſollte General Daudlau vers 
haftet werden. Der Haftbefehl konnte aber nicht vollſtreckt wer⸗ 
den, da der Mann es vorgezogen hatte zu verduften. Die Einen 
glauben er habe ſich erſchoſſen, Andere wollen wiſſen, daß er ſich 
nach Belgien geflüchtet habe. Letzteres iſt wahrſcheinlicher. 
Daudlau trieb in Verbindung mit der verhafteten Frau Radazzi 
Der Deputirte Wilſon, Schwiegerſohn des Prä⸗ 
ſidenten Grévy, hot eine lange Erklärung erlaſſen, wonach er 
mit der Limouſin in keinen näheren Beziehungen geſtanden haben 
will. Boulanger, der in die Caffarel - Affaire auch verwickelt ift, 
ſucht die Schuld auf Wilſon abzuwälzen und greift den Kriegs⸗ 
miniſter Ferron an, der die Sache bloß eingefädelt habe, um ihn 
zu treffen und feine Popularität zu vernichten. Die „République 
frangaiſe“ fordert wegen dieſer Beſchuldigungen disciplinariſches 
Vorgehen gegen Ehren-Boulanger. Unter den deim General Caf⸗ 
farel confiscirten Papieren befindet ſich aucz ein Reſumé des Mo⸗ 
biliſirungsplanes für das 17. Armeekorps, wie daſſelbe vom 
„Figaro“ feiner Zeit in discreter Weiſe veröffentlicht wurde. 
„Figaro“ iſt ein gutſituirtes Blatt und der franzöſiſche Held Caf⸗ 
farel brauchte viel Geld. 

Nach einer Meldung aus Shangai ſind bedeutende ſpaniſche 
Streitkräfte nach den Karolineninſeln abgeſandt worden zur 
Beſtrafung der Eingeborenen, welche den Bouverneur und die 
Garniſon von Ponape ermordert haben. Die amerikaniſche Kor⸗ 
vette „Eſſex“ begiebt ſich ebenfalls dorthin, um die proteſtantiſchen 
Miſſionäre zu ſchützen. Die Lage der Dinge auf den Inſeln 
wird für ernſt gehalten. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Teheran gemeldet: 
Von der aus 16 Perſonen beſtehenden Begleitung Eyub Khans, 


Lebens fluchen“, ſagte er unbekümmert. „Ich werde nun gehen, 
um ihr zu ſagen, was geſchehen.“ 

„O nein, Ralph; Du bift mein Gaſt und Du darfft fo 
nicht weggehen. Mein Mann und Malwine erwarten Beide 
Dich zu ſehen, und Du darfſt uns vor mehreren Tagen nicht 
verlaſſen — keinesfalls früher, als bis Malwine zu ihrem Be⸗ 
ſuche bei Holbings, wo Du als Malwine's Freund ſicherlich auch 
willkommen ſein wirſt, abreiſt. Du ſollſt Geld haben und Du 
mußt Dich mit Allem verſorgen, was ein Gentleman braucht, 
um in guter Geſellſchaft zu erſcheinen. Deine Tage der Armuth 
ſind vorüber, Ralph. Du kannſt in eine glänzendere Zukunft 
blicken, als ſie jemals ein junger Mann zu hoffen hatte. Und 
jetzt mußt Du dieſem Mädchen, die Deine Frau zu ſein glaubt, 
einen Brief ſchreiben, worin Du ihr kurz erklärſt, daß Du ſie 
nicht wiederſehen wirſt, daß Ihr nie verheirathet waret, aber daß 
Du dafür ſorgen willſt, daß ſie keinen Mangel leide. Ich werde, 
wenn ich ihr morgen den Brief bringe, ihr fünfzig Dollars 
geben und ihr in Deinem Namen wöchentlich fünf Dollar für 
ihren Unterhalt verſprechen. So wird ſie beſſer verſorgt ſein 
als je, ihr Gewiſſen kann ſie nicht anklagen, ſie wird mit der 
Zeit vergeſſen lernen und Ihr werdet Beide den heutigen Tag 
ſegnen.“ 

Sie hatte ihr Schreibpult vor ihn hingeſchoben, Feder und 
Papier bereit gelegt und zehn neue Fünfdollarsnoten hervorgeſucht 
während dieſer Rede. 

Er hatte gewählt, oder vielmehr in Folge ſeiner unüber⸗ 
windlichen Schwäche und feines Mangels an männlichem Muthe 
und männlicher Feſtigkeit, dieſer Schwäche, die ſo viele edle Züge 
ſeines Charakters überwog, war er machtlos, anders zu ent⸗ 
ſcheiden. Der Würfel des Schickſals war geworfen und er voll⸗ 
ſtändig Mariannes Einfluß preisgegeben. 

Mit langſamer, faft gelähmter Bewegung nahm er die Feder 
und ſchrieb ſein Urtheil — ihre Verurtheilung zu einem Leben 
Er legte das Geld hinein und 
dann — feinen Kopf auf das Kouvert, das ihren Namen trug 


8 
5 
% 
* 
* 
7 
” 
r 


r 


er, 


TEEN 


welche nach der Vertreibung aus dem aftaniſchen Gebiet nach ver- 


ſchiedenen Richtungen geflohen war, find einige gefangen worden, 
während andere ſich den perſiſchen Behörden ſtellten; acht von 
ihnen ſind bis jetzt noch nicht entdeckt worden. Der hier einge⸗ 
troffene Bruder einer Frau Eyub Khans, welcher ſich in der 
Begleitung deſſelben befand, ſich jedoch von dieſer trennte, erklärte, 
Eyub Khan lite an Waſſermangel; er glaube, derſelbe ſei bereits 
in der Wüſte umgekommen. Hier dagegen herrſcht die Anſicht, 
Eyub Khan befände ſich noch in einem Verſteck auf perſiſchem 
Gebiete, bisher ſei die Expedition Eyub Khans als vollſtändig 
mißlungen anzuſehen. 

Nach in Zanzibar eingetroffenen Nachrichten hat ſich unter 


allen Stämmen in der Gegend des Albert Nyanza die Nachricht 


verbreitet, daß die Stanley'ſche Expedition zum Entſatz Emin 
Paſchas ſich ihrem Ziele nähert. Beſonders iſt die Aufregung in 
Uganda groß, wo noch immer der Krieg mit den benachbarten 
Unyoros wüthet. M'Wanga, welcher fürlib vom Albert Nyanza 
mit feinen Leuten kämpft, hat Boten an Emin Paſcha argefandt, 
um den Zweck der kuropäiſchen Expedition, von welcher er gehört 
habe, zu erkunden. In Zanzibar hält man dieſe Thatſache für 
äußerſt wichtig, da fie anzeigt, daß M'Wanga, deſſen Hilfsquellen 
ſich in der letzten Zeit ſehr vermindert haben, ſich um die Unter— 
ſtützung Emin Paſchas bewirbt. Der letztere könnte daher durch 
geſchickte Verhandlungen feinen Einfluß nach der Richtung aus- 
dehnen. Das erſte Reſultat der Stanley'ſchen Expedition wird 
daher die Pacification Ugardas oder Unyoros fein. Es wird ge» 
meldet, daß Emin Paſcha ſich entſchloſſen hat, zwei Expeditionen 
von 10 Mann jede auszuſenden, um Stanley entgegen zu gehen. 
Da er nicht weiß, von welcher Seite die Hilfsexpedition nach 
Wadelai marſchirt, fe wird ſich die eine Astheilung nach dem 
ſüdlichen Ende des Albert Nyanza begeben, um zu erfahren, os 
Stanley dieſe Route nimmt und wo er den Kongo verlaſſen 
hat; die andere Abtheilung wird nach M’Hagi, einem 
von Emin Paſcha errichteten, am weſtlichen Ufer des Sees liegen— 
den Militär poſten und von da weſtlich über die Blauen Berge 
ziehen. 


Berlin, 12. Okto ber 1887. 


— Wie aus Baden-Baden mitgetheilt wird, iſt das Befinden 
Sr. Majeftät des Kaiſers andauernd das allererfreulichſte. Seine 
Majeſtät erledigte während ſeines Aufenthaltes tajelojt täglich in 
gewohnter Weiſe die laufenden Regierungsangelegenheiten und 
nahm die regelmäßigen Vorträge entgegen. — Im Laufe des 
heutigen Vormittags 


| 


ließ der erlauchte Monarch ſich zunächſt die 


regelmäßigen Vorträge halten, empfing einige höhere Militärs zur 


Entgegennahme perſönlicher Meldungen, arbeitete mit dem Chef 
des Civil⸗Kabinets, Wirklichem Geheimen Rath von Wilmowski, 
und ertheilte Audienz. Vor der Tafel unternahm St. Majeſtät 
der Kaiſer am Nachmittage wieder eine Spazierfahrt. Se. Königl. 


Hoheit der Großherzog von Baden, welcher am Sontag der Ein⸗ 
weihungsfeier der neuerbauten Kirche in Neuſtadt beigewohnt hatte 


und von dort über Donaueſchingen, Konſtanz und Mainau nach 
Ueberlingen gereiſt war, woſelbſt vorgeſtern das landwirthſchaft— 


liche Gaufeſt abgehalten wurde, trifft heute wieder in Baden⸗ 
Expreßzug zuſammen. Vier Perſonenwagen, darunter ein Schlaf— 


Baden ein. 

— Ueber den Geſundheitszuſtand Se. K. K. Hoheit des 
Kronprinzen liegen zur Zeit recht günſtige Nachrichten vor. Frei⸗ 
lich des Sprechens muß ſich der hohe Herr nach Möglichkeit ent 
halten, auch iſt warmes Klima abſolutes Erforderniß, wenn nicht 
ein Rückfall von Luftröhrenentfündung, wovon der Kronprinz in 
der letzten Zeit feines Toblacher Aufenthalts befallen war, ein— 
treten ſoll. Ein ſolcher Rückfall könnte leicht bedenkliche Folgen 
haben. Als wahrſcheinlich gitt, daß der Kronprinz demnächſt in 
San Remo oder Nevi Aufenthalt nimmt. 

— Prinz Wilhelm wird im kommenden Winter mehr, als es 


bisher der Fall fein konnte, in den Vordergrund treten, da er, 


dem Kaiſer die Laſt der Repräſentationspflichten erleichtern wird. 
Von dieſer Laſt macht man ſich gemeinhin keine rechte Vorſtellung; 
Eingeweihte hegen jedoch ebenſo hohe Bewunderung für die Pflicht⸗ 
treue, mit welcher der Kaiſer dieſe Laſt auf ſich nimmt, als für 
die Kraft, mit welcher der im 91. Jahre ſtehende Monarch ſie 
trägt. Immerhin haben die Aerzte den Kaiſer gebeten, fib im 
kommenden Winter zu ſchonen. Der Kaiſer willigte, wie von 
der B.⸗Z.“ berichtet wird, ohne beſondere Bedenken ein, indem 
er ſagte: 
die Anweſenheit dis Kaiſers ſomit nicht abſolut nothwendig fein 
wird, werden wir den Prinzen Wilhelm im kommenden Winter 
die Spitze des Reiches repräſentiren ſehen. 


— den Namen, den ſie ſich niemals mehr beilegen ſollte, nach— 
dem ſie den Brief geleſen hatte, und weinte wie ein Kind. 

„Gott helfe ihr! O Gott, habe Mitleid mit ihr und hilf 
uns Beiden!“ 

In das Schweigen, das dieſem letzten Aufſchrei feiner ge— 
folterten, furchtſamen, doch nichts deſtoweniger leidenden Seele 
folgte, während Marianne ſchnell und zuſtimmend die Zeilen 
überlas, die er geſchrieben, klang ein mädchenhaftes Lachen, leiſe, 
ſüß, klar wie Silberglöckchen, eine Muſik, löſtlich genug, um jeden 
Mann zum Lauſchen zu veranlaffen, wenn es nicht einer war, der 
ſo tief gebeugt wie Ralph Badolf. 

Marianne lächelte bei ſich über dieſe ſonderbaren Gegenſätze 
— dieſe bittern, bittern Thränen ihres Bruders und das ſorg⸗ 
loſe, heitere Lachen Malwine's, während ſie bei Marianne's 
Thür vorbei ging, ſo unbewußt von alledem, was da drinnen 
vorging, fo glücklich unwiſſend über das, was die Zukunft ihr 
bringen ſollte. 


Fünfzehntes Kapitel. 
Brüder. 

Einige Stunden vor der Ankunft Ralph's auf Schönburg 
war auch Mr. William Nollis von derſelben Station abgeholt 
und zu ſeinem Bruder gebracht worden, wo Max Nollis und 
Malwine ihn freudig empfingen, trotzdem es ſo viele Jahre 
her war, daß ſie ihn zuletzt geſehen hatten, daß er ihnen faſt 
fremd erſchien. 

Marianne hatte ihn freundlich bewillkommnet und in ihm 
das Gefühl hinterlaſſen, daß er bei ſeinem Bruder zu Hauſe ſei 
und er ſeinerfeits hatte feinen Bruder aufs Herzlichſte wegen 
ſeiner ſchönen Frau beglückwünſcht. 

Er war Max Nollis Zwillingsbruder, doch ſah er viele 
Jahre älter aus. Wohl hatte er dieſelbe Haltung, daſſelbe Organ, 
wie ſein Bruder; Haar und Augen waren gleich und den Bart 
trugen ſie in gleicher Art — doch hier hörte die Aehnlichkeit auf; 
obleich, wenn man ihnen im Zwielichte begegnete, man recht gut 
Einen hätte für den Anderen halten können. 


— Der Miniſter des Innern von Puttkamer tritt am HS Streit Ba 115 berelte 


tag eine Dienſtreiſe nach der Rheinprovinz an. Unterſtaatsſekretär 
Herrfurth und Geheimer Oberregierungsrath Braunbehrens be» 
gleiten den Miniſter. 

— Dem hannoverſchen Provinziallandtag, welcher am 20. ds. 
zuſammentritt, geht u. A eine Denkſchrift betreffend die Erwer⸗ 
bung einer größeren Moorflähe am Südnordkanal zu. 

— Während in früheren Jahren ungefähr 35 Aſpiranten als 
Kadetten in die Marine eingeſtellt wurden, waren in dieſem Früh⸗ 
jahr 50 zur Einſtellung gelangt, darunter 22 Abiturienten. Von 
dieſen 50 Kadetten ſind nun 47 zum Beſuch der Marineſchule 
kommandirt. Drei Kadetten ſind zur Dispoſition der Erſatzbe— 
hörden entlaſſen worden. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reiche 
betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende September d. Js. 
2 900 649 Mark d. i. 67 451 Mk. mehr als im gleichen Zeit 
raume des Vorjahres. Die größte Mehreinnahme entfällt auf 
den Oberpoſtdirektionsbezirk Hamburg mit 37 576 Mark. 

— Ueber die Fortſchritte des Koloniſationswerkes in Poſen 
und Weſtpreußen theilen die „Hamb. Nachrichten“ mit: Bis jetzt 
find zwei Gemeinde-Kolonien fertig, zwei weitere hofft man noch 
in dieſem Jahr fertig zu ſtellen. Für das nächſte Jahr iſt die 
Errichtung von weiteren 15 Gemeinden auf dem von der Koloni— 
fation angekauften Areal in Ausſicht genommen. 

— Der vom Reichsgericht zu 15 Jahr Zuchthaus verur⸗ 
theilte Anarchiſt Neve iſt vorgeſtern in die Strafanſtalt in Halle 
übergeführt worden. 


us land. 
Wien, 11. Oktober. ie der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
aus Sofia gemeldet wird, wurden nach den genaueſten Feſtſtellungen 
bei den letzten Wahlen 258 Kandidaten der Regierungspartei ges 
wählt. Da mehrfach Doppelwahlen ſtattgefunden haben und nach 
der Verfaſſung Nachwahlen nicht zuläſſig ſind, ſo werden in der 
nächſten Sobranje etwa 20 Mandate unbeſetzt fein, Unter den 
endgültig Gewählten befinden ſich 27 Mitglieder der Oppoſitions⸗ 
partei. Aus 7 Bezirken fehlen die Wahlreſultate noch. Bei den 


anläßlich der Wahlen ſtattgehabten Ruheſtörungen wurden in 
Rahowitza 4 Perſonen getödtet, 9 verwundet, in Kudlowitza 14 


an und 9 verwundet und in Plewna 10 getödtet und 17 veı= 
wundet. 

Bukareſt, 12. Oktober. Der König virließ heute Schloß 
Peleſch in Sinaia, um deu Manövern bei Slatina beizuwohnen. 

Kopenhagen, 12. Oktober. Die Abreiſe des Zaren wird 
wahrſcheinlich erſt am 18. Oktober erfolgen. Ein Convoi Kriegs- 
dampfer iſt von Kronſtadt hierher unterwegs. 

London, 11. Oktober. Die vom „Gaulois“ verbreiteten 
ungünſtigen Nachrichten über die Geſundheit des Lord Salisbury 
ſind gutem Vernehmen nach völlig unbegründet. 

Paris, 12. Oktober. Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet: Der 
Großfürſt Nikolaus, welcher wegen des bekannten Toaſtes nach 
Rußland zurückberufen iſt, ſoll heute von Paris abreiſen. Der 
„Figaro“ hält trotz des Dementis der ruſſiſchen Betſchaft den 
Wortlaut des Toaſtes aufrecht. 

New⸗York, 12. Oktober. Auf der Chikago Atlantic-Eifen- 
kahn ſtieß unweit Northindſon (Indiana) ein Güterzug mit einem 


wagen, wurden umgeſtürzt und geriethen in Brand. Paſſagiere 
blieben todt. 25 wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
Waſhington, 11. Oktober. Der Bericht des landwirthſchaft⸗ 
lichen Bureaus giebt den Durchſchnittsſtand des Mais auf 72/5 
an gegen 72% im September. Der Ertrag wird geſchätzt auf 
1500 Milliones Buſhel, der Ertrag beim Weizen auf 450 Mil- 
lionen, Hafer 600 Millionen, Roggen 24 Millionen Buſhel. 
Der Ertrag der Gerſte iſt ungefähr 20 Prozent unter dem Durch— 


ſchnitt, nämlich 20 Bufhel per Acre; der Durchſchnittsſtand der 


Baumwolle ift 75% gegen 82% im September. 
der Dürre find bemerklicher als am 1. September. 
Provinzial- Nachrichten. 

Strasburg, 11. Oltbr. (Wer wird Sieger bleiben?) Die jüdiſche 
Gemelndevertretung hat die bei Gelegenheit des Koſcherſchlachtens von 
den hieſigen Fleiſchern auf Grund langjährigen Gewohnheltsrechts zu 
entrichtende Abgobe — Krupka — von 5 auf 7 Mark pro Haupt 
Vieh erhöht. Das wollen ſich unſere Fleiſcher aber nicht gefallen 


Die Folgen 


laſſen, und es find ſämmtliche zur Innung gehörenden Meiſter die 


„Der höheren Pflicht müſſen geringere weichen.“ Wo 


ſeiner 


Verpflichtung eingegangen, bei Vermeidung einer Konventlonalſtrafe 
von 5000 Mark kein Stück Vieh eher koſcher ſchlachten zu laſſen, 
als bis die jüdiſche Gemeindevertretung ihren Ukas zurückgenommen 
und die Sache auf ihren früheren Stand gebracht hat. Dieſer 
—— —— LA A U I Ka. BE A BEE EEE a LT EEE ES EnEBEnEnenEn 

Mr. Max Nollis war geſund und kräftig, heiter und fröhlich 
im Temperamente, jung für fine Jahre; während William von 
ſeinem langen Aufenthalte in Indien ganz gebrochen und leidend 
und daher ſehr nervös und reizbar war. 

Er beklagte ſich bitter über die entſetzliche Kälte des fhönen 
Dezembermorgens, hatte in feinen Zimmern Tag und Nacht ein 
Feuer, wie in einem Schmelzofen, trug einen Reiſe-Plaid, wenn 
er von einem Zimmer ins andere ging, und war, wenn er zu 
Mittag eine Promenade im Sonnenſcheine machte, in Pelze ver 
hüllt, daß man ihn kaum erkennen konnte. 

Nichtsdeſtoweniger war ſeine Ankunft eine Quelle echter 
Freude für Malwine und deren Vater. Sie ergötzten ſich an 
geiſtreichen Beſchreibung des Indianerlebens, und veran⸗ 
laßten ihren Koch, die gepfeffertſten Leckereien für ſeinen Teller 
zu bereiten. Malwine beachtete alle feine Eigenheiten und führte 
ihn die ſonnigſten Wege. Sie horchte theilnahmsvoll auf alle 
feine Klagen und kelächelte dieſelben niemals als Einbildungen. 
Sie gericth vollſtändig in Extaſe über die ſchöͤnen Seltenheiten, 
die er mitgebracht hatte, geſchnitzte Götzenbilder, feine Kachemires, 
ſeltene indianiſche Schmuckſachen, Seide, ſo weich wie Spinnwebe, 
und Muſſelin, fo duftig wie ein Traum, köſtliche chineſiſche 
Schalen, Taſſen und dergl. 

Obgleich die Bekanntſchaft mit William noch nicht ſo innig 
war, wie ſie es ſpäter wurde, hielt es Marianne doch nicht für 
das Beſte, ihren Bruder in das Empfangszimmer zu führen, 
wo ſich Malwine und ihr Vater mit dem von fo langer Ab⸗ 
weſenheit Heimgekehrten befanden. 

Sie führte daher Ralph nach ſeinem Zimmer, und er blieb 
dort dis kurz vor dem Diner, während ſeine Schweſter ihn mit 
dem Vorwande entſchuldigte, daß er heftige Kopfſchmerzen habe. 

Zum Diner ſollte er herunterkommen und eine halbe Stunde 
vorher beſuchte ihn Marianne, war ſehr befriedigt von ſeinem 
bleichen, feinen Ausſehen und wenig darum bekümmert, daß die 
reſignirte Apathte das Zeichen eines gebrochenen, hoffnungslofen 


Herzens war. 
a (Fortſetzung folgt.) 
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Murren aus der Mitte der jüdiſche 
Verfügung ihres Vorſtandes und der 
ſchworenen mageren Fleiſchverhältniſſe 
belde Parteien hartnäckig an dem Beſchloſſenen r 
dieſer mageren Zeit noch gar nicht abzuſehen. de) Al n zu 

Graudenz, 12. Oktober. (Altertfumsfun 19 Manz. 
ſeuer Felde, welches der Alterthums-Geſellſcha ung des Hel. 
geliefert hat, wurden am Montag mit Genehmig weldt ©, 
raths Bohm wieder Ausgrabungen veranſtaltel, u, u. 4. cin a 
intereſſante Gegenſtände zu Tage gefördert rn bird in DES 
Schwert mit Gehänge. Ueber dieſe neuen Ar attel werden. 
Sitzung der Alterthums-Geſellſchaft Bericht erſt 01 


dbeul 
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Rieſenburg, 9. Oktober. 
ſchoß in einer hier angrenzenden Brivatfor 
weißen Hafen mit ſchwarzem Hinterlaufe 
ſchwarzgeftedertes Rebhuhn, welches ſich vom 1 
am Waldesſaum ſeine Nahrung ſuchte. f verlebte 1 % 

Dirſchau, 10. Oktober. (Selbſtmord er: nuticher Ng yi 
In O. feierte neulich Abend ein junger e 10 
Geburtstag, wozu mehrere junge Leute geladen wel ela 
der Gaſtgeber feine Gäſte noch eine Streck“, 
eine Straßenlaterne mit dem Stock zerſchlug. feinen 
Nachtwächter, und unfer Geburtstogkind deſch je 
im Polizeigewahrſam, well er für den Schuldig 
die andern alle das Weite geſucht hatten. 
Morgen zum Verhör abgeholt werden ſollte, 
Menſchen todt vor; er hatte ſich mit den 
drücker erhängt. N 

Danzig, 12. Oktober. 
der in Liquidation befiadlichen Danziger 
einer General⸗Verſammlung auf den 
um die Verpachtung des Etabliſſements 

Konitz, 10. Oktober. (Verunglückt.) 
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glückte die Frau des bleſigen Kaufmanns U „ auf de 44 

dieſelbe aus einem Fenſter der zweiten 1 den PL. 

ſtürzte und ſich auf dem Stelnpflaſter vont un duc | 
ſchmetterte. Kaufmann P. iſt ein woblhaben aalen 11 # 
unſerer Stadt, lebte in glücklichen Familie em Hohl aa | 
geftern mit feiner Frau die Feier der 11 weiblichen ohn? . 
nimmt an, daß die Verunglückte, eine in 5. geſter g 9 
liebte und geſchätzte Perſbulichkeit, infolge befallen 6 Bl u 


regungen von momentaner Geiſtesſchwäͤche eme in | 
Dt. Krone, 12. Oktober. (Der türtlich 8 mülbeil, gie! N 
in Jagdhaus) hat ſich, wie die Di. Aue „ in del 
Umfange bestätigt. Am Dlenſtog voriger gabelt © 
ſtunde hatte ſich Herr Marquard sen. 0 . . 
ſtand begeben, um ein Reh zu ſchleßen, da Nähe mi 00 m) 
Nach einer kurzen Welle ficht er in feiner 9 
kommen, die er wegen der innah mene d 
tennen kann. Er hält fie für Rehe und ce wild er Pl . 
elnen Schuß ab. Zu ſeinem tene doe 9 h * . 

de biste 
Töchter des Arbeitemannes Schmidt, dle ae po fo I 4 
. 18 A e 


aren f. 1 
Andere Kugeln w aged pe , . 
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r b 
20. Letensjabre ſtehende Schweſter Pauline wi etroſſen Fete „ 8 
legt, da Ru Schulter, Bauch und Oberfhenke 0 pa 4 I 
die Aaguſte Schmidt ſchon in derfelben Nacht t Beelen g 
ſo fürchtete man, daß ſie die Verwundung fen, 10 . 
dis jegt fol jedoch noch begründete Hoffnung gageſl aun l 
erhalten, während ihre ältere Schweſter cher den rule dn 
unglückliche Vorfall, der auch den Saügen, © mein la Wong d. 
Schuß abgab, ſchr bent trifft, erregt bet FR nech e e 
Schneidemühl, 11. Otiober. (Ein , Oe e U 
Geſtern Abend traf der 15jährige Knabe * halle fach" n 
in Rußland mittelſt Reiſereute hier eln. ter dort a I nen in 
Heimath nach Paris begeben, um frinen 1 ewleſen un zu 80 
er denſelben aber nicht fand, wurde en aM August Int per, 1 An, 
bis Aachen befördert. Hier fing er Duo 5 129 dle“ , 
und iſt über Elberfeld, Hagen, Arnsberg, . und Th rn url e 
Kreuz blerher marſchirt, um über Bromberg Am" u 
e Grenze elangen. une | 
= a i Bee (Durch die l den , % 
nowo - Soldau) find wir vahin gekommen, alten. Baus N 
mittag über keine Briefe und Zeitungen © ghurget pe 00 
ganzen Berliner Poſtſachen mit der 2 achen face 10 
10 Uhr Vormittags hier ein, jetzt kommen le pe if un 
Zuge von Jablonowo um 1 Uhr an, Lauten ie og) 
dieſe troſtloſe Verbindung ſehr ſtörend. 5 eingerel@l G. %% N 
(% ben e l 
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liche ie 50% 
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eine Petition um Einlegung eines Früähzug⸗ 
derſelben guten Erfolg. 
Pr. acfriedland, 11. Ottober. (cave ale 6 
beſitzer Retzlaff in Falkenwalde in Dienſt 9 ger plot ge l 
am Sonnabend früh die Schafe austreiben, ch een J, 
ſammenſank. Ein Schlaganfall hatte feinem ©. baude Dh 
Mohrungen, 11. Oktober. (eue g lch, ML 
des geftrigen Tages brannten ſämmiliche ohlen / 
baubeſitzers Kühling⸗Güldenboden total i un. f nl 
und eine Anzahl Schafe kamen in den a LIFE 
M earggrabowa, 10. Oltober. 
re Am Dlenſtag Nocmittape N 
ſoldat in das hieſige Amtegericagefüngviß u der No 
feiner Verhaftung fol darin Liegen, daß je girtow Dr u 
tag zu Dienftag die Grenze überſchritt, n unter la 
nung eines Inſtmanns trat und von aa 5 
Branntwein verlangte. Als er dieſen n u 
Wohnung und ging in das dortige Safe 
verſuchen, aber auch von hier mußte er 
Gelegenheit erblickte er ein Fäßchen mit 
ergriff damit die Flucht. Man ſetzte [ 
und brachte ihn hinter Schloß und Riegel 
Memel, 11. Oktober. (Gekentert.) © 
dem heftigen Seewind auf hieſiger Ne 
ſetztes Fiſcherboot. Zwei der Juſaſſen ton och von 
retten, der dritte ertrank. Weder von ihm 
bis I eine Spur gefunden, 
tomberg, 10. Ottober. 
Einfiegerwtutme Amaile Riten aus Biller ahl, If „ 
Strafkammer zu zwel Jahren Befängniß ife gemißhe" 
elfjährigen Sohn in ganz barbariſcher We 
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dur durch f ark erſtanden worden. 
2975000 inen Delegirten vertreten, 
ark mitgeboten haben ſoll. 


bien eg 5 Oktober. 
9 
ae 
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wegen betrügeriſchen Bankerotts zu verantworten. 


1 das 80 0 M. und im Februar 1887, als der Concurs 
l deſand mögen eröffnet wurde, beinahe 40 000 M. Zacobſohn 
g Mbertegenpri ; Beginne feiner Geſchäftsführung an in ſteter 
da davon 55 er hatte ſich ein zu großes Lager hingelegt, und die 
Uunng en, Ein daß die Verbindlichkeiten höher waren, als die 
lulrt, halle pi Danziger Firma, bei welcher J. ſeine Lehrzeit 
unterſtlf Hin zum Geſchäftsanfang verholfen und ihn ſtets 
** Dare hr ſchuldete J. anſaugs 1886 allein 14 000 
hr 9. dieſe Sch bgabe von Waaren an dieſelbe vor dem Concurſe 
ar wurde 8 auf 3000 M. vermindert haben. Am 27. Fe⸗ 
n bie ungefä oncurs angemeldet und in der Zeit vom 28. Fe⸗ 
De 20 Berge 908 hr Mitte März wurden insgeſammt 54 Wechſel fällig 
eo M. 5. mgeſabr 30 000 M. Die Paſſtoa betrugen einige 
10 40 pc. 8 Galldwaſt einige 30 000 M., ſo daß insgeſammt 
Ir Er bestreitet di ertheilung an die Gläubige blieben. Der Ange⸗ 
5 „ lub; el e ihm zugeſchriebene betrügeriſche Abſicht; er hätte 
a Es wird ihm von den Sachver- 
%% eng und 0 cbt gerade eine betrügeriſche Abſicht bei der Buch- 
BT ile. Der 1 — ſonſligen geſchäftlichen Manipulationen nachge- 
g en ließ auch die Anklage wegen betrüge- 
allen, verlangte nur das Schuldig wegen ein- 
geklagt emgemäß lautete das Verdiet der Geſchworenen 
die wurde zu 19], Jahren Gefängniß verurthellt. 
0 Se Oktober. (Todesfall.) Am 9. d. M. ift 
f iglies des Herrenbauſes Reinhold v. Glaſenapp 


Vert fan Gef 73. Lebensjahre verſtorten. Derſelbe war durch 
ap dee des all vom 24. November 1854 auf Präfentation des 
d en und des befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchafts⸗ 


uud „ Perzogt 
Lau 905 5 Kaſſuben auf Lebenszeit in's Herrenhaus berufen 
. 1854 in daſſelbe eingetreten. 


Kollales. 

Thorn den 13. Oktober 1887. 
nal. Synode.) Die am 8. November in 
. weſtpreußiſche Provinzial⸗Synode wird 
s beieffenn . über Präliminarien zu 
u nn beſcöäftl ufhebung der Pfarrerwahl durch die ganze 


(Provf 


zuſamme 


14% Vaud 
ge Vorl 


ö w N dem 1 5 R 
PL ung 1 55 ovinzlal⸗Synode wolle dahin wirken, daß 
hu 


1 . . 7 „ Krankenkommunion und Trauung feſtgeſtellt 
N 

a Glen Plana Feuerſocletät.) Für die bei der weſt⸗ 
1 AN Ober er. tät verſicherten Gebäude ft für die Zelt vom 
zum 31. März k. 98. außer den ordentlichen 


blen uſchlag von 20 pCt. als Beitrag zum Reſerve⸗ 
land 

Verben rth lch ef l iche Winterſchule zu Zoppot) 

N daß dieſelbe am 17. Ok- 

Nach den bis jtzt vorliegenden Anmel- 

’ die Anſtalt an dem genannten Tage, an 


8 Verpachtung.) Die beiden im Krelſe 
lr u der Station Weißenburg der Poſen⸗Thorner 
ee 6 Klmir. entfernten Domainen-Vorwerke 
von 221 Areal von 242,119 ha und Juditten mit 
ER ha ſollen ein Jedes für ſich als felbft- 
Ach Yohannis 1888 ab auf 18 Jahre verpachtet 
kalions⸗Termin im Monat November d. Js. 
erden. Zur Uebernahme eines Jeden der bee 
“ef werlic. Nachweis eines disponiblen Vermögens von 
Melo. Die Beſichtigung der Pachtſtücke iſt fen 
ee in Por bei der jetzigen Paͤchterin, Frau Ober⸗ 
Opern nfelde bei Weißenburg i. P., geſtattet. 
e di us Verein.) In der Sitzung vom 10. d. 
ng zunächſt das Andenken ihres fo plötz⸗ 
15 denden Profeſſor Dr. Leopold Prowe durch 
Nachdem darauf ein Daulſchreiben feiner 


enen 


Cu ein Zur Verleſung gekommen, hielt Herr Ober- 
gef. die Venia darf auf den Eniſchlafenen, in welchem er 
unde zum Gegenſt des Verſtorbenen um den Verein und die 
u i durch den a feines Vortrages genommen hatte. Das 
en 427 Profeſſor Dr. Bölhte durch Mittheilungen 
8 anz. !eehröleben mit dem Verſtorbenen in dankens⸗ 

r Neichshallen. 


n eln Enſemble im Volksgarten) 
reiche Nau Unterhaltung reſchen Abend verſchafft. In 
r ae wurden uns durchweg nur Sachen, die 
& wer a kaum übertroffen werden können, vor⸗ 
de 2 vielleicht 2 er dem Gebotenen eine Auswahl zu treffen 
und yMlichen Reif Koſten des Andern ſpeciell hervorzuheben. 
er Turner ungen des Kautſchuckmenſchen, des Velocipes 

au den Ringen den reichlich geſpendeten Bei- 

ein nt, fo hielt das komiſche Intermezzo 
er Bewean genden Figuren die Lachmuskeln der 
um gewiß Na Das Intereſſanteſte und für das 
e Abbildu eueſte war die Bekanntſchaft mit dem 
ng und Erläuterung bereits vor Jahren in 


ſämmtlich mit Siegeln versehen. So an 
jet geit dert wird der Künſtler auf dem Stuhle 
u S. en der Vorhang deſſelben zugezogen, und 
, keine en entſteht in dem geſchloſſenen Raume ein 

re Muſikluſtrumente werden geſpielt und im 


ung gehin 


0. Oktober. (Beſitzveränderung.) Das Gut Kolaez⸗ 
angenen Freitag im Wege der Subhaſtatlon von 
Predzynski aus Chwalkowice, Kreis Wreſchen, für 
Die Anſiedelungs Kommiſſion 
welcher bis zum Betrage von 


(Betrügeriſcher Bankerott.) Vor dem 
gericht hatte ſich heute der aus Danzig gebürtige, 
ch hier übergeſiedelte Kaufmann Hirſch Hermann 
Dem 
bier am Markt ein ziemlich umfangreiches Manu⸗ 
odewaarengeſchäft betrieb, wird zur Laſt gelegt, feine 
er in beirügerifcher Abſicht fo unordentlich geführt zu 
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bunten Durcheinander über die oben offenen Zeltwände auf die Bühne 
geworfen; auf ein Klingelzeichev hört dieſer Lärm auf, der Vorhang 
wird auseinandergezogen und Bellini ſitzt wieder gefeſſelt auf feinem 
Stuhle. Noch vor gar nicht langer Zeit wurde von den Spiritiſten 
dieſes dem Publikum unerklärliche Kunſtſtückchen in ſehr erglebiger 
Weiſe ausgenutzt, bis endlich auch dieſes Dunkel gelichtet wurde und 
der Zauber auf ganz natürliche Weiſe feine Erklärung fand. Wir 
geben die letztere wohl am beſten durch die Mittheilung, daß aus dem 
Gerichtsgefängniſſe in Greifswald im vorigen Jahre ein jugendlicher 
Verbrecher von ca. 20 Jahren zu verſchiedenen Malen ausbrach, 
indem er auch die engſten Feſſeln mit Leichtigkeit abſtreifte und durch 
jede Oeffnung, durch welche er nur den Kopf zwängen konnte, ohne 
Mühe enifloh. Die Loͤſung des Räthſels liegt mithin in der Knochen- 
bildung mancher Menſchen, die im vorliegenden Falle Herrn B. er- 
möglicht, die Knochen der Handwurzel ſo eng zuſammenzulegen, daß 
er mit Leichtigkeit die Handfeſſeln abſtreifen kann. Dieſes intereſſante 
Kunſtſtück wird gewiß nicht verfehlen, Herrn Bellini heute Abend 
ein recht zahlreiches Publikum zuzuführen. In unangenehmer Weiſe 
wurde geſtern Abend wieder die Rückſichtsloſigkeit mancher Famillen 
empfunden, die zu keinem Vergnügen gehen können, ohne ihren Hund 
mitnehmen zu müſſen. So wurde geſtern durch den Lärm zweier in 
Kampf gerathener Köter die auf die Scene gerichtete Aufmerkſamkeit in 
unannehmſter Weiſe geſtört. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß Perſonen, 
die ſo wenig Rückſicht auf das übrige Publikum nehmen, der Eintritt 
mit ihren Hunden nicht geſtattet wird. Auf dem Nachhauſewege 
wurde jede Beleuchtung des zlemlich weiten Weges bis zum äußern 
Kulmer Thor vollſtändig vermißt. Im Intereſſe des Theaterpublikums, 
welchem für den kommenden Winter der Kunſtgenuß ſehr beſchnitten 
ſein wird, wäre die Nothwendigkeit einer genügenden Beleuchtung 
jener Paſſage, wenigſtens für die Abende, an denen im Volks- 
Garten⸗Theater eine Aushilfe geboten iſt, an zuſtändiger Stelle ſehr 
zur Erwägung zu empfehlen. 

— (Folgender Nothruf) if im Inſeratenthelle der letzten 
Nr. des „Geſelligen“ enthalten: „Chriſtliche Kaufleute werden unter 
Garantie, ihr Kapital zinstragend anlegen zu können, zur Niederlaſſung 
in Strasburg in Weſtpreußen aufgefordert, da innerhalb der 
letzten drei Wochen die hieſigen Ifraeliten der Feiertage halber ihr 
Geſchäft 10 Tage lang geſchloſſen hatten und jeglicher Verkehr dar— 
viederlisgt. Dem Vernehmen nach fol der Juden wegen der Ziehtag 
auf den 5. Oktober verlegt worden fein. Mehrere ſchwerbetroffene Ein⸗ 
wohner.“ 

— (Feuer.) Heller Feuerſchein wurde geſtern Abend in der 
neunten Stunde in der Richtung auf Grabia bemerkt, und ließ dem 
Umfange nach auf ein größeres Schadenfeuer ſchließen. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. — 
Bel dem Auspumpen der Kloakengruben wurden geſtern in dem Hauſe 
Bäckerſtraße 245 eine weibliche, und im Haufe Breiteſtraße 50 eine 
männliche Kindesleiche, letztere ſchon ſtark in Verweſung übergangen, 
aufgefunden. Die kleinen Leichen wurden in die Todtenhalle geſchafft. 
Der Königl. Staatsanwaliſchaft iſt von dleſen Verbrechen bereits 
Anzeige gemacht, auch glaubt man der unnatürllchen Mutter in dem 
zweiten Falle bereits auf der Spur zu ſein. 


Kleine Mittheilungen. 
Berlin, 8. Oktober. (200 ruſſiſche Pferde) ſind, wie die 
„Voſſ. Zig.“ derichtet, am Mittwoch und Donnerſtaz für das Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſche Geſtüt hier eingetroffen; dieſelben ſind vorläufig in 
jenen Stadtdahnbogen untergebracht, die vom Direktor Krembſer zu 
Stallräumlichkeiten für feinen Marſtall eingerichtet wurden. 

Croſſen, 8. Okiober. (Ihr 100 jähriges Beſtehen) kann in 
dieſem Monat eine Schuhmacherei, die von Otto Koch am Markt, 
feiern. Ganz unverändert iſt das Geſchäft in der Koch'ſchen Familie 
geblieben und immer vom Vater auf den Sohn übergegangen. 56 Jahre 
iſt es an jetziger Stelle, jeder Zeit beſtrenommirt. 

Lübeck, 6. Oktober. (Zum Tode verurtheilt.) Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte geſtern die 70jährige Wittwe Maekelburg, 
wohnhaft zu Krumbeker Hof im Fürſtenthum Lübeck, wegen Ermordung 
des 4 Tage alten Sohnes ihrer Tochter, der Ehefrau Schiwek, zum 
Tode. Letztere erhielt wegen Beihülfe zum Morde 4 Jahre Zucht⸗ 
haus. Ein Zufall wollte es, daß die zum Tode Verurtbeilte geftern 
ihren 70. Geburtstag feierte. Ste blieb ganz gleihgältig bei Ver⸗ 
ündung des Urtbeils. 

Beuthen O.⸗S., 5. Oktober. (Vier jüdiſche Geſchworene) hatten 
bei Eröffnung der Schwurgerichtsperiode eine Beurlaubung von der 
Sitzung am 28. September (jüdiſches Verſöhnungsfeſt) nachgeſucht. 
Dieſem Geſuch wurde auf Antrag des erſten Staatsanwalts Wulff 
nicht ſtattgegeben. Herr Wulff begründete die Ablehnung in einer 
Form, welche derſelben eine grundſätzliche Bedeutung giebt. Er meinte, 
auch die Richter müßten jederzeit, auch Sonntags und Feiertags, 
ihres Amtes walten, falls es die Pflicht und Umſtände erfordern, 
und führte dann ungefähr folgendes aus: „Wollen die Juden, gegen 
welche ſich gegenwärtig eine Abneigung geltend macht, dieſe Abneigung 
von ſich abwenden, fo müſſen fie voll und ganz im Staate ſtehen. 
Sie müſſen aufhören, eine eigene Kaſte und Natlon zu bilden und 
müſſen auch allen ihren ſtaatsbürgerlichen Pflichten willig nachkommen. 
Zu diefen Pflichten gehört auch, daß fie ihren Pflichten als Ge- 
ſchworene auch dann nachkommen, wenn ein jüdiſcher Feiertag es 
ihnen wünſchenswerth machen ſollte, davon entbunden zu werden.“ 
Der Gerichtshof ehrt zwar — ſo führte alsdann der Vorſitzende 
deſſelben bei Begründung des ablehnendes Beſcheides aus — die 
religlöſen Gefühle, welche die vier Antragſteller geleitet hätten, kann 
aber aus Zweckmäßigkeitsgründen — es müßte eine größere Zahl 
von Erſatzgeſchworenen einberufen werden — dem Geſuche nicht 
entſprechen. 

Dortmund, 11. Oktober. (Bei der Ziehung der Weſeler Kirch⸗ 
bau-Lotterie) iſt ein Hauptgewinn von 40 000 Mark in die 
Kollekte des Herrn Ludwig Knabe hier gefallen. Der glückliche Ge» 
winner gehört zu denen, „die es brauchen können“, er iſt nämlich 
Kutſcher in einem hieſigen Hotel. Einen Gewinn von 1200 Mark 
erzielte bei derſelben Lotterie ein hieſiger Kellner. 

München, 11. Oktober. (Der berüchtigte Handelsmann Galo- 
mon Schweißheimer), ein Wucherer der ſchlimmſten Sorte, der nach 
der Verhaftung der Baronin Fraunberg ſpurlos aus München ver- 
ſchwand und den man eine Zeit lang für todt hielt, iſt aufgegriffen 
und hier eingeliefert worden. Er war wegen viverſer Meineids., 
Betrugs - und anderer Reate ſteckbrieflich verfolgt und wird nun vor⸗ 
ausſichtlich ſchon vor dem nächſten Schwurgericht zur Aburthellung 
gelangen. Der Prozeß wird eine cause cEldbre der Stadt München 
werden, da viele Punkte, die im Prozeß Fraunberg dunkel blleben, 
nunmehr werden aufgehellt werden. 

Von der Moſel, 10. Oktober. (Die Weinleſe) hat mit dem 
heutigen Tage faſt in allen Ortſchaften an der Moſel begonnen, 
Wenn auch Mangel an Wärme der letzten Zeit die Qualltät etwas 
beeinträchtigt hat, ſo kann doch die Ernte im Ganzen als recht gut 
bezeichnet werden. Die meiſten Trauben ſind ſchon auf dem Stocke 
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zur Fabrikation von Schaumwein verkauft; die Prelſe varilren je 


nach Ortſchaften und Lage zwiſchen 25 und 45 Mk. pro 100 Klg. 
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Trauben. Von der Bedeutunz des hieſigen Weinbaues kann man 
ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß ein einziger Händ⸗ 
ler in einem kleinen Dorfe, daß 604 Einwohner zählt, ein Quan. 
tum von 60 000 Klgr. Trauben zu 40 Mark pro 100 Klgr. auge⸗ 
kauft hat, und wie die einzelnen Poſten, aus denen ſich obiges Quan⸗ 
tum zuſammenſetzt, zwiſchen 3000 und 7000 Klgr. varliren. Ein 
gekettert wird alljährlich nur etwa der vierte Theil des Ertrages, und 


decken, ſondern es wird noch vielfach ausgeführt. Der rothe lothrin⸗ 
giſche Wein beſſerer Jahrgänge wird mit Bordeaux, häufig auch mit 
ſogenannten Rouſſillon, verſchnütten und gelangt dann als fran⸗ 

ee Rothwein, meiſtens unter dem Namen Bordeaux, in den 
andel. 

London, 10. Oktober. (Exploſton.) Bei den Schießlübungen 
des als Wachtſchiff im Clyde verwandten Kreuzers „Ajax“ explodirte 
am letzten Donnerſtag die Abzugsröhre einer Kanone, wodurch ein 
Offizier und zwei Matroſen verwundet wurden. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Spiritusſteuer⸗Hinterzlehung) ſchwebt in 
Berlin bereits das erſte Strafverfahren. Ein Deftilateur hatte ca. 
2000 Liter Spiritus in feinem Garten vergraben, um die Nach⸗ 
verſteuerung zu umgehen, wurde aber von einem Nachbarn dabei 
beobachtet und denunzirt. Das Getränk fol konfiszirt fein und 
außerdem ſteht noch dem ſpekulatlven Mann eine erhebliche Strafe N 
bevor. 

(Ein mehrfacher Millionär), der Gutsbeſitzer Max Harff 
in Köln, ſitzt hinter Schloß und Rlegel, des Betruges angeklagt. 
Es handelt ſich um ein Objekt von nur 6000 Mk., welches der mit 
Gütern fo reich geſegnete Mann ſich auf dem Wege der Urkunden ⸗ 
fälſchung und des Meineldes verſchafft haben ſoll! Der Vater des 
Verhafteten, der vor einigen Jahren verſtorbene Millionär Julius 
Harff, kam auch kurz vor ſeinem Tode noch in's Zuchthaus wegen 
Meineids. 

(Eine Panik) brach während der letzten „Vampyr“ » Auf⸗ 
führung im Leipziger Stadt⸗Theater aus. Es war im letzten Akt, 
als plötzlich ein Waſſerleitungsrohr brach und die Waſſermaſſen her⸗ 
niederſtürzten, die Bühne völlig überſchwemmend. Opfermuthig 
fangen die Künſtler weiter — das Waſſerrauſchen übertönend. 

(Von dem Deutſchenhaß der Franzoſen) zeugt eln 
Vorkommniß, welches uns aus Petersburg von dem Fremdenführer 
Herrn A. Kuntze gemeldet wird: „Vergangene Woche kam hier der 
Vicomte von Beaumont, franzöſiſcher Exminiſter an verſchiedenen 
auswärtigen Höfen, an und ſtieg in einem der erſten Hotels der Re⸗ 
ſidenz ab; als Fremdenführer übernahm ich die Pflicht, mit ihm die 
Sehenswürdigkeiten St. Petersburgs und der Umgebung in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Am dritten Tage unſerer Wanderungen fragte 
mich der Vleomte gelegentlich eines Ausfluges, was für ein Lands⸗ 
mann ich denn eigentlich wäre, doch wohl ein Ruſſe? Ich erwiderte, 
daß ich aus Hannover ſtamme. — „Hannover!“ ruft er aus, 
„das liegt ja in Preußen, dann find Sie ja eln Preuße und Sle 
wagen, mich zu begleiten?“ Wie von einem Scorpion geſtochen, 
ſpringt der Herr Vicomte auf und ſetzt ſich ganz ans Ende des Kou⸗ 
pees, immer wiederholend „ces maudits prussiens sont done 
partout!“ Im Hotel angekommen, giebt er den ſtrengſten Befehl, 
den „Preußen“ nicht noch einmal in feine Nähe kommen zu laſſen 
und äußert ſich entrüſtet darüber, daß man einen Preußen in einem 
Hotel, wo Repräſentanten der grande nation verkehren, als Frem⸗ 
deuführer anſtelle, da ein folder ja zu allen Schlechtigkelten fähig fei, 
die Gäſte nur beleidige und das Hotel beſchimpfe. — Diefe Herren 
Franzoſen machen ſich doch von Tag zu Tag lächerlicher! 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in horn. 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Bertin, den 13. Oktober. 
NET 12 10 87. 113 10 87. 
Fonds beſeſtigt. | 
Raſſ. Banknoten 180—10 179— 70 
Warſchau 8 Tage N ı 179— 80) 17925 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 98 —20 fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5 /. 55 —80 55 — 60 
Polu. Liquidationspfandbri⸗ſe. 50—60| 50-70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 97—90 97—80 
Poſener Pfandbriefe 4% . 102— 1102— 
Oeſterrelchiſche Baulnoten. 163— 162-65 
Weizen gelber: Okebr.⸗Nobbr. . et 150—25| 154— 25 
, 159— 25 163— 
loko in Newport 5 82—50 82 —50 
Roggen: loko 5 112— 114 — 
Okibr.⸗Novbr. 3 111—50113—50 
Novbr.⸗Dezbr. . 112— 25114 —25 
Apen! 119—75122—25 
Rüböl: Okibr.⸗Novbtnmn. 47— 70) 47—80 
pelt Nu 9 Bu Tan 
Spin e I. U 99—50 99—20 
Novbr.⸗Dezbr. : 98—20 97—60 
Dezbr.⸗Jan. 3 5 98— 900 98— 60 


April⸗ Mal 


101-40 101 20 
Diskont 3 pCi., 


Lombardzinsfuß PUR pCt. reſp. 4 pCt. 


Ge treidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Oktober 1887. 
Wetter: rauh. 


Weizen kleines Angebot unverändert 126,7 Pfd. bunt 133 M., 129/80 Pfd. 
hell 137 M, 131 Po hell 138 M. 

Roggen wenig angeboten zum Localconſum gefragt 121.2 Pfd. 96 M., 
124 Pfd. 97/8 M. 

Gerſte Futterwaare 80 90 M. 

Hafer 82— 91 M. 


önigs berg, 12. Oktober. 


K Spiritus bericht. 
10 000 Liter pCt ohne Faß ſtill 


(Spiritus pr 


Ohne Zufuhr. Loko 9550 M. Gd.) 
Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß. Loko 97,00 I. Br. 95,50 M. Gd., —— 
M. bez, pro Oktober 96,50 M. Br. —.— M. Gd, —.— M bez., pro Nor 


vember 96.50 M. Br, —.— M. Gd., —,.— M bez, pro Dezember 96,50 
M. Br., —,.— M. Gd, —, M. bez., pro Frühjahr 99,00 M. Br, 97,50 
M Gd, —,— M. bez. Oktober-November tranfito 35 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 13. Okiober. 
Wmdrich⸗ 


Barometer | Therm. Ber 

= je mm | 06 | "there, [mälte | Menerfung 
12. 2hp 749.7 ＋ 9.6 sw | 4 
9Yhp | 750 8 3.2 8! 0 
13. | Tha | 751.0 2.2 SW 1 


1 


derſelbe genügt nicht nur, um den Verbrauch der hieſigen Gegend zu 4 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des neu erbauten 
Schankhauſes am Weichſelufer zwiſchen 
Segler- und Nonnenthor für die Zeit 
vom 1. November d. Is. bis zum 1. 
April 1891 an den Meiſtbietenden 
haben wir einen Lizitationstermin auf 


Freitag, 14. Oktober cr. 


Neuheiten 
für die Wintersaison 


Freitag, 14. Oktbr., Abds. 7 Uhr 


Großes Kirchenkonzert 


in der altſt. evang. Kirche, gegeben von 

Herrn Kantor Grodzkl, unter gütiger 

Mitwirkung hieſiger geſchätzter Kräfte. 
Programm: 

Sonate D-moll (für Orgel) von Ritter. 

Cavatine (Viol.) von Raff 

„Höre Israel« Sopran-Arie aus »Elias« 

von Mendelssohn 


Bere 


4 7 * 
ir? 4 


| 
5 11558 11 Uhr 
im Saale der Stadtverordneten (Rath⸗ empflohlt in grosser Auswahl N Sa Männer-Quartett von Bort- Fes h 
Metheheeier ng” ngen 6 ARL N ALLON, { . Schaft“ in . ein reines Herz- 2 udkreis Thor! h 
15 enorsolo mi egleitung einer Geige für Stadt: u. La 
den. Die Miethsbedingungen liegen 1 Rungenhagen. | 
in unferem ae zur Einsicht n aus, T hh il f M h l 10 6. Bee, und Quinteit aus Psalm 42 von General- Versam mm m 
können auch gegen 50 Pf. abſchriftlich 5 an un) im r d 1. 7 Cisco (Violine) von Bach, 4. Ol ſtober N 
ber Be September 1887 8. su Cis-moll Op. 27 von Beethoven. am In 8 f h, Nr 
orn den 15. Septembe 1 5 "intrittspreis 50 Pf. (Ni 1 
Der Magiſtrat. Reſervirte Plätze 1 Mk. zu haben im Vereins-Lokale V 
- 2 5 ——8—— bei Herren B. F. Schwarz, Buch g. 
Bekanntmachung. Empfehle aus heut eingetroffener Kahnladung handlung, und Kaufmann de Tag gesordutt Kia! 4 
Von dem zweijährigen Weidenwuchs 815 2 vr Richter. 1. Bericht über die 
auf den Ziegeleitämpen ſollen zum . { eng 1 E Ye, oh e An den Kirchenthüren findet kein des Vereins. Ades, e ont 1 
Abtrieb im nächſten Winter die Schläge 0 7 Billetverkauf ſtatt. 2. Wahl des Nordens e be 
Nr. 8 mit 3,980 ha beſtan⸗ vorzüglich geeignet zur Ofen⸗Feuerung. ſchuſſes und der Re lieder. gut 1 
dener Fläche und Gefl. Ordres erbitte umgehend. Abonnements 3. Anträge der Mitg ige | nt | 
00 


Nr. 9 mit 3,891 ha beſtan⸗ 
dener Fläche 


Mittwoch, 19. Oktbr. cr. 


Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle meiſtbietend ver: 
kauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus 


Gustav Moderack. 


— Geſch üfts⸗Verlegung. 
Hiermit die ganz ergebene Anzeige daß ich mein Geſchäft nach der 


Butterstr. 144, vis-a-vis Herrn M. Berlowitz, 


verlegt habe und bitte höfl. das mir in dem alten Lokale geſchenkte Vertrauen 
auch in das neue übertragen zu wollen, wogegen ich ſtets bemüht ſein werde, 


auf sämmtliche in- und ausländische 


Zeitschriften 


nimmt entgegen unter Zusicherung 
promptester Lieferung 


E. F. Schwartz. 


== Für Zahnleidende. 


(ad 3 ſind etwaige Lage 
lich mindeſtens 335 1900 
beim I. Vorſ., 9 be 
Wachs, nur 10 Freu 

Die Mitglieder, I N ind we 

und Gönner des Ve 
ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſand. 5 . 

NB. Nach E Erlebigunf liches 


an 


E 
NE ehre Eon 30 dasſelbe durch ſtreng reelle und billige Bedienung zu rechtfertigen. lichen 7 ee Gemüt 10 
Pfennig abſchriftlich bezogen werden. Um geneigten Zuſpruch bittend, * 5 1 Meine Wohnung befindet ſich jetzt ſammen menſein. ll hy 
Die Grenzen der Schläge werden Hochachtungs vo Breiteſtr. 456 tel Is NN 
auf Verlangen vom Förſter Hardt Amalie Grünberg, Thorner d in Bu % 
zu Barbarken vorgezeigt werden. h 3 l 7 b vls- a- vis der Brückenſtraße. eden Freitag T 1 r 
Thorn den 3. Oktober 1887. —: IA4, vis-A-yis Beam IM. Borlowiin: is Aufn. neuer Mitglieder MDR tel. I, 
Der Magiſtrat. Das Winterhalbjahr beginnt in Ein 7 Ita 
meiner ine 2 im Königr. Bel. approb. 1 
Bekanntmachung. „höheren Töchterschule Wirthſchaftsiuſpektor. Berfiner Bo Its: Gen dae | 
In unſern Kämmerei-Forſten ſind ) gn. Anne verheirathet, militärfrei, ſucht ver⸗ Freitag en 1 gel Mae 
noch folgende Reſtbeſtände an einge: 4 1 ar 1 änderungshalber zum 1. Januar k. J Wasch- & Plättanstalt durch den groß ford rung un 
ſchlagenem Kiefernbrennholz vorhanden: San im 7 5 d. 15. v. Stelle; auf Wunſch kann derſelbe von J. allſeitige Au 15 er | W 
1. im Schutzbezirk Barbarken: 64 Uhr Vorm. bereit. auch ohne Familie eintreten. Meldungen 5 . Machete und ſetztes, e 
hutz ws. Ee AA chulvorſteherin } 8 Annahme bei ui Höhe, ich let | 0 
rm Kloben, 46 rm Spalttnüppel| . en. ie 76 eherin, unter Chiffre „100 J. M.“ poſtlagernd Neuſtadt 143 l. K unwiderrufti! pi Ay, 
und 59 rm Stubben; Tee Güldenhof, Prov. Poſen, erbeten. De, Ni Gefammi - ha Ki 
5 In 9 0 eee Oberſe ſchleſiſche Eine ſtabile compl. Dampfmaſchine Ein Billard, rule 10 
Ab 32 nn Stubben; von 20 Pferdekraft, dazu eine Sachſen⸗ noch gut erhalten, iſt zu verkaufen bei „Git 10 
3. im Schutzbezirk Steinort: 36 bange i tägl. Pro⸗ Gebr. Pünchern, Thorn. Keitpshallen Bellin 5 
rm Kloben, 2 rm Spaltknüppel, uction von 7000 Stü Ziegel und || 4 Sudefür meſne ®remboczyner Ziegelei Direktor Char les 0 de 4 lich 
289 rm Stubben und 26 rm eine N ſche Stegelpreije Salt zwei kautionsfähige Ziegelmeiſter. bekannt und empfohlen dure dig 
Reiſig 3. Klaſſe. prima Qualität 8 Br a kn ee a 88 Stück Georg Wolff, Thorn, Brombergerſtr. 10 9 „Ueber and folk 90 dn 
Zum öffentlichen Verkauf der vor: empfiehlt zu billigen Preiſen Aa jowie ein WG Trockenſchunnen Tiid fi Ci ad ‚Shower rs Familie aim le N 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ en-gros & en- detail mit Ausrüſtung, Gleiſe, Drehſcheiben, Cu ie iſchlergeſellen Erſtes Auftreten Dei ze 20 n 
bot haben wir für das Quartal AE. Bausch. Thorn. Patzentransportwagen dc. werden von finden dauernde Beſchäfti f 4 nee | A 
gebo un, BEBUSEN. ABOEN | Her‘ Baugeleßihait Degen, Förſter, uernde Beſchäftigung bei errn Künne Ie, du 
Oktober Dezember 5 folgende Holz. ALL Wilhelm 8 Wolff i i. Liqu. zu nl Ernst Schütze. Bache 20. Preiſe der Plätze g 50 it a 
verkaufstermine im Kruge zu Renczkau utfedern ſowie alle Sorten billigen Preifen auf Ziegelei Wiefen- Klempner lehr line e Sperrſitz 1.00, Sun holte aul 0 
Miesbach 26. Oktober, Vorm. 11 Uhr N Haudſchuhe werden ge: burg, 6 Kilometer von Thorn, zum N Schüler 20 If, wer Cre um 
„ 23. Novbr., [ waſchen und gut gefärbt unter N Verkauf geſtellt. Anfragen beliebe man immt an R. Schultz, Neuſtadt 145. Vorverkauf in de nskl Dal Bein 
21. Deb, „ 11, d ne des Nidtabfärbens. X | an Georg Wolff. Thorn 3, zu richten. Fine große Parf. Wohnung, des Herrrn Dusz un it 75, 5s. a adde 
a 3 " „ Tu macher ſtr. 170 hu... , ee geeignet zu Weinſtuben, Bureaus Loge 1 Mk., Sperrhnbende ie 
Außer an den öffentlichen Terminen 3 Be € N Ich brauche Geld! und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 40 Pf. bis 6 ‚ur a ö . 
findet der freihändige Verkauf jederzeit | Gyr rer Se „ zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr Corse N ww 
durch unſern Oberfoörſter zu Thorn Für gefallene Pferde, daher vll 300 Be Op, ©. Neuber, Baderſtraße 56 Anfang ber beg Bo baue {PH 
ftatt. in reizendſten türkiſchen, ſchott. und | —— ———t 7577 ! 
Thorn den 24. September 1887. | die ich abholen laſſe, zahle ich 6 Mt., buntfarbigen Muſtern, 2 Mtr. lan Mittelwohnung mit Balkon u. 2 dire ht 
0 p 9 9. 90 LL 
Der Magiſtrat. für unbrauchbare Pferde, die mir auf | 1“, Mer. breit, geräumt werden und Pferdeſt. iſt z. verm. Bromb. Vorſt. ji N 
PFF | meine Abdeckerei geführt werden, zahle | koſten pro Stück nur noch 4", Mark 2 L. Zuerfrag. bei D. von Kobieiski, Gafthof 31 Ur de 0 
ich 9 Mark. A. Liedtke, Abdederei- | gegen Einſendung oder Nachnahme. (fine freundliche Wohnung, 3 Zimmer r. Hobel 
‚9 Ma i Moe 
beſitzer, Culmer-Vorſtadt 80. 0 dagen dazu paſſend, Paar und Zub., zum 1. Oktbr. zu verm. 15. O 
Montag, 17. Oktober cr. Die Gewinnliſte A Fr. Bebolt, Copvernicusfizafe 210, 9 den! a id 
ſollen im 10 I ca. 60 leere Ge: ER ewinn if E Adolf Sommerfeld, Dresden. W Vorſtadt 340A Rn n l 
menttonnen gegen gleich baare Be: der Wiederverkäufern ſehr empfohlen. habe ich 2 Mittelwohnungen zu Wurſtpi ıt I 8 
zahlung für Rechnung der betr. Cement⸗[J 2 4 1 Fi vermiethen. Julins Kusels Ww. nee 
fabriken verſteigert werden und iſt hierzu & eſeler Kirchbau⸗Lolterie Ein Laden 95 ein möblirtes Zimmer, nach und Cong 15 5 N 
ah Ko 1117 e 2 10 0 einzuſehen in 8 2 Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 vorne belegen, iſt vom 1. Novbr. | von Mitglieber 14 10% N a 
a gungen | Erpedit. der „Thorner Preſſe“.. Du zu vermiethen. zu verm. Breiteſtr. 443 III. Artillerie Reg it 0 
werden im Termine e gemacht. Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ in möblirtes Zimmer für T oder 2 lach dem Concert n ein son in 
ne Diner N Nan 26000! — iſt der praktiſche 1 Th. Rupinski und Kaufmann Herren iſt bald zu vermiethen. Es ladet ergeben] f. 0 40 ) 
t tgeber im Obſt⸗ und Gartenban — Onez 8 
Thorn den 13. Oktober 1887. erſcheint jeden Song > üluſtrirt. AAA F Für gute Getränke u a 1 
Königliche Fortiſikation. Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ Jachhee en l blen AAA AA iſt beftens gejorgt, Wohin 0 
2 5 nummern gratis und franco durch die b inem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden Dine kleine EI „ 
0 30 I Ml. Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen En aue quer aut | 
’ find auf ein ländliches Grund: | & Sohn in Fraukfurt a O „Jahren beſtehenden Dachpeckerei eine, >> S. Blum er ol N 
ſtück zur erſten Stelle per ſofort zu ver: Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 4 Parterre⸗ Wobnund vom . 1605 h 
geben. Näheres Näheres i. d. Expedit. d. Bl. Moſaikbeete aus Beeren als Schmuck 4 er lätte ür Ku⸗, 1 und Zub. opel, \ 
8 Sport! tt des Gartens im Winter (illuftriert). 4 — nu verm 9 pont ' 
— Das Wurzelbeſchnetden (illuitriert). 5 , \ 
por 0 erie — Apfelblattwickler und Ohrwürmer aus: ü en empner ei > iethen. BIT | 12 . 
Tho (illuſtriert). — Düngungsverſuch mit en > Tote pern In 
zu rn. Thomasſchlacke und Kainit im Gemüſe⸗ 4 rrichtet habe. Bache 49 Kabinet zu 
Ziehung am 17. Oktober. N garten und bei Beerenobſt. — Wall⸗ Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ >» per" 0 
Loose a 1 Mk. mm nüſſe. — Die Schlingpflanzen, ihre wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, = alen AN 
— Kultur und Verwendung in Gärten bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und z N, 
3 | i mit deutſchem Klima (illuſtriert). — | Wohlwollen. NN 
p r N 2 7 Vorteilhafte Verwertung unreifer Wein⸗ W. H 0 e h | 6, 10 
trauben. — Zur Einwinterung der 7. Ar 
Kunstausstellungs- Bienen. — Kleinere Mitteilungen. — Dachdedermeifter. > ie 2 alt 
Lotterie Briefkaſten. — Nachleſe. R N u 
. SAN ER on Größt N Sklober . | 7 17 
Ziehung am 14. u. 15. Oktober. a) 3 AM — ue al Fre 28 24 25 
Loose a 1 MK. DR Muſterhafte Gediegenheit u. äußerſt 30314 
Beſtellungen von Auswärts ſind E 8 er amüſanter Inhalt durch Mitarbeiter b — — 1 
10 Pfg. für Porto beizufügen. ug erſten Ranges verbürgt. — Illuſtra⸗ November 617 8 
! 5 
Zu haben bei tionen nach Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunfiblätter. Wertvolle Extra⸗ 13 1415 
x > beilagen. Alles in Allem: Veftes Blatt für jede Familie. Nur 1 Marz jedes Heft. 2021 22 
U. Dombrowski, Thorn Wegen hoher Auflage beftes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders zu beachten: | 
Ein grandioses Panorama: „Die Jungfrau“ im Alpeng‘ hen, von der Wengernalg 2 
aus gesehen, welche jetzt im Vordergrunde des Intereſſes ſteht. r Fr 


ae 204. 
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